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Deutschland.
Bamberg, 18. August. Das Landtagspräsidium sandle an die

Reichsregierung ein Schreiben, in dem die volle Einmütigkeit und
Entschiedenheit gegenüber der von der Entente erhobenen Absicht,
deutsche Staatsangehörige vor ein ausländisches Gericht zu ziehen
zum Ausdruck gebracht und die Hoffnung ausgedrückt wird, daß
die Reichsregierung alle geeigneten Schritte bei den Ententeregier¬
ungen unternehmen würde, um den Forderungen der Gerechtigkeit
zum Siege über das Machtgebot zu verhelfen. In dem Briefe
an den Kronprinzen Rupprecht billigt der Aelteftenrat die Wei¬
gerung des Kronprinzen, vor einem außerdeutschen Gericht Rede
und Antwort zu stehen und macht von dem Protest bei der Reichs¬
regierung Mitteilung. Im übrigen hält der Aelteftenrat sich nicht
für zuständig, erachtet vielmehr die Sache als Reichsangelegenheit.

Weimar» 15. .August. Der Hauptausschuh der Nationalver¬
sammlung nahm heute die Gesetzentwürfe betr. Erhöhung der Post-
und Telegraphengebühren in Beratung. Gegenüber Anträgen er¬
klärte Reichspostminister Giesberts, daß die Regierung an den
bisherigen Gebührenordnungenfesthalten müsse.

Berlin, 18. August. Aus Rotterdam wird der „Deutschen Ta¬
geszeitung" berichtet, daß mit dem Heimtransport der deutschen
Kriegsgefangenen aus Frankreich erst Mitte September begonnen
werde. Zuerst an die Reihe kommen kranke oder solche Kriegs¬
gefangene, welche in großen Städten zurückgelassenwurden. Das
Gros der deutschen Kriegsgefangenen werde erst nach der voll;
ständigen Einbringung der französischen Ernte, also auch der Wein¬
ernte, ausgeliesert werden. Frankreich besitze in diesen Kriegs¬
gefangenen das zurzeit zuverlässigste Arbeitspersonal für dieses
Jahr, ganz besonders für die Ernte, und darin liege die geheim¬
nisvolle Ursache, daß Frankreich sich bisher immer weigerte, unsere
Gefangenen herauszugeben.

Berlin, 17. August. Zu der Leipziger Herbstmuftermesse haben
sich auch einzelne Aussteller aus England, Belgien und Italien
gemeldet. Besonders stark wird die Industrie der tschechoslöväki-
j'chen Republik vertreten sein. Außerdem kommen Aussteller aus
Holland, Dänemark, Norwegen und der Schweiz. — In Wurzen
bei Leipzig kam es zwischen Reichswehrmannschasten und kommu¬
nistischen jungen Leuten, die ein Tanzvergnügen der Wehr stören
wollten, zu einem Zusammenstoß, wobei einem Unteroffizier mit
einem Beil der Schädel gespalten wurde, sodaß er auf der Stelle
tot war. Auch mehrere Kommunisten wurden verwundet. Vor¬
her hatte eine kommunistische Versammlung stattgefunden, in der
gegen die Reichswehrtruppen gehetzt worden war. — Aus Königs¬
berg wird dem „Berliner Lokalanzeiger" gemeldet, daß die von
dem Memeler Vorparlament für direkte Verhandlungen mit den
Ententevertretern über die Klärung der künftigen Lage des Me¬
meler Gebiets nach Berlin entsandte Kommissar den alliierten Ver¬
tretern eine Denkschrift überreicht hat. Diese hätten ihr schnelle
Erledigung der Angelegenheit zugesagt und in Aussicht gestellt,
daß eine Ententekommission baldigst« n Ort und Stelle die Ver¬
hältnisse prüfen werde.

Die deutsche Nationalversammlung.
Weimar. 16. August. Zuerst wird die Beratung des Gesetz¬

entwurfes über ergänzende Maßnahmen gegen die Kapital-
auswanderung ins Ausland  vorgenommen.

Abg. Rastig (Dem.): Wir sind selbstverständlich gern bereit,
alle Maßnahmen zu unterstützen, die geeignet sind, die Kapital¬
flucht zu unterbinden, und wenn möglich wieder rückgängig zu
machen. Als die Nachricht durch die Presse ging, es sei eine Ab¬
stempelung der Banknoten beabsichtigt, war die Folge ein unge¬
heurer Valutasturz.

Abg. Dr . Rießer (D . V.-V.) stimmt dem Gesetz trotz Be¬
denken zu. Auch Dr . Brau  n-Franken(Soz.) erklärt für seine
Partei Annahme des Entwurfs

Reichsfinanzminister Erzberger:  Die Kapitalflucht hat in
den letzten Monaten einen nie geahnten Umsang angenommen und
macht rücksichtslose Gegenmaßregeln erforderlich. Die von der
Reichsfinanzverwaltung beabsichtigten Maßnahmen können keinen
Valutasturz Hervorrufen, weil sie darauf gerichtet sind, die deut¬
schen Werte zu stützen. Eine Schädigung der Wirtschaftslage wird
Nicht eintreten, wohl aber eine sehr zu begrüßende Steigerung des
bargeldlosen Zahlungsverkehrs. Verschleierungen durch Fälschung
des Stempels sind so gut wie gänzlich ausgeschloffen. Die ge¬
samte Abstempelung wird sich über einen sehr langen Zeitraum,
vermutlich über Jahre erstrecken. Ueber die mit dem Ausland zu
treffenden Verabredungen möchte ich keine Mitteilung machen.

Das Gesetz wird darauf in zweiter und dritter Lesung mit
geringen Aenderungen in der Ausschußfassung angenommen. Auf
Antrag Camp es (D . N.) erhält es den Namen „Gesetz gegen
die Kapitalflucht".

Das Gesetz über eine außerordentliche Kriegsab¬
gabe  und der Kriegsabgabe vom Vermögenszuwachswird in
dritter Lesung angenommen.

Es folgt die dritte Beratung des Grundabgabe sieuer-
gesetzes.  Ein Antrag der Mehrheitsparteien auf Einfügung
eines Artikels 7a, wonach die Steuer nur zur Hälfte erhoben wer¬
den soll, wenn der steuerpflichtige Betrag bei bebauten Grundstücken
M000  Mark, bei unbebauten Grundstücken 5000 Mark nicht über-
neigt, gibt Anlaß zu einer längeren Auseinandersetzung zwischen
en Abg. Becker - Hessen(D. V.) und dem Vertreter des An-

S ollmann (S .), an der sich auch Falk (D .) beteiligt.
Das Gesetz wird schließlich mit dem Artikel 7a angenommen.

Es folgt die dritte Beratung des Zündwaren st euer-
gesetzes.  Hiebei enthalten sich die Deutschnationalen der Ab¬
stimmung, da sie dem Gedanken des Monopols nicht beistimmen
wnnen. Das Gesetz wird angenommen.

In der dritten Beratung wird der Entwurf des Spielkar¬
tensteuergesetzes  unverändert in der Fassung der zweiten
Lesung angenommen.  Eine Petition um Einführung einer
Reich s - Jnseratenst euer  wird dem 12. Ausschuß über¬
wiesen, der die Umsatzsteuer zu beraten hat.

Nächste Sitzung Montag: Zweite'Beratung des Gesetzent¬
wurfes betr. die Entschädigung der Offiziere und Kapitulanten und
des Gesetzes betr. die Regelung der Mannschastsversorgung. Zweite
Lesung des Entwurfes der Reichsabgabenordnung.

Die Kohlenlieferungen für die Entente.
Berlin, 16. August. Die in den heutigen Berliner Blättern ge¬

brachte Meldung von einer angeblichen Herabsetzung der an die
Entente zu liefernden Kohlenmenge ist offenbar in einem Teile
der Presse mißverstanden worden. Seitens der alliierten und
associierten Regierungen ist eingesehen worden, daß Deutschland
mindestens gegenwärtig das geforderte Quantum nicht liefern
kann und es schweben zurzeit Verhandlungen über ein für beide
Teils annehmbares Kompromiß. Eine zahlenmäßige Festlegung
ist noch nicht erfolgt und die Forderungen, die die Gegner zurzeit
noch in Versailles erheben, bedrohen unser gesamtes Wirtschafts¬
leben immer noch mit den schwersten Gefahren. Selbst die in der
„B. Z. a. M." gebrachte Nachricht, von einer' Herabsetzung auf
1,66 Millionen Tonnen würde keine Erleichterung bedeuten, da
auch diese Menge unter den gegenwärtigen Verhältnissen nicht
geliefert werden kann.

Berlin, 15. August. Wie die „P . P . N." von zuständiger
Stelle erfahren, ist der Major Aron damit beauftragt worden,
die Entgegennahme und Abbeförderung der deutschen Kohlen,
deren Lieferung im Friedensvertrag vorgesehen ist, zu organi¬
sieren. Major Aron teilt mit, daß er im Aufträge des französi¬
schen Ministeriums für den industriellen Wiederaufbau den Auf¬
trag habe, in Essen, Mannheim, Kehl usw. Dienststellen für die
Entgegennahme und die Abbeförderung der deutschen Kohlen¬
lieferungen einzurichten. Aus diesem Grunde erbittet er für die
Mitglieder einer Mission völlige Freiheit des Telegraphenverkehrs
mit Frankreich und des Telephonverkehrs mit Köln, Ludwigs¬
hasen usw. Major Aron überttimmt seinerseits die Gewähr dafür,
daß die Vesatzungsarmeen keine Schwierigkeiten bereiten.

Bolschewistische Agitatoren.
Berlin, 18. August. Wie wir erfahren, sind seit dem l . Juli

im Reichsgebiet mehr als 200 bolschewistische Agitatoren festge¬
nommen worden. Fast alle Streiks und Putsche der letzten Wo¬
chen sind ausschließlich auf die Tätigkeit der russischen Sendboten
zurückzuführen, deren Aufenthalt im Reichsgebiet durch deutsche
Kommunisten ermöglicht wird.

Ein polnischer Putschversuch in Oberschlesten.
Saltowitz. 17. August. In der Nacht vom 16. zum 17. August

haben polnische Banden im Kreise Pleß durch einen Putsch die
Gewalt an sich zu reißen und das Militär zu entwaffnen gesucht.
An den meisten Stellen ist der Versuch mißlungen. Nur an weni¬
gen Orten konnten die Aufrührer öffentliche Gebäude besetzen. Eine
militärische Aktion zur Unterdrückung des Aufruhrs ist im Gange
Weitere Truppen sind nach Oberschlesien gefahren. Wie verlautet,
hatten die polnischen Revolutionäre Oberschlesiens, die nicht gewillt
sind, die Entscheidung über unser Schicksal abzuwarten, für heute
nacht einen allgemeinen Aufstand in ganz Oberschlesien geplant.
Hallertruppen sollten nach Durchführung dieses Planes einrücken
und die neuen Machthaber unterstützen. Mit Bestimmtheit geht
aus dem Vorgefundenen Material hervor, daß auch der allgemeine
Bergarbeiterstreik mit dem Plane der oberschlesischenpolnischen
Organisationen zusammenhängt. In dem Dorfe Halemba lieferten
die Anführer der polnischen militärischen Organisationen den Be¬
amten und der Truppe ein regelrechtes Feuergefecht und büßten
dabei zwei ihrer Mitglieder ein.

Ausland.
Me«, 18. August. Der ehemalige Kanzleichef des Exkaisers

Karl, Graf Polzer-Hoditz, machte einem Vertreter der Expreß
Korrespondenz Mitteilungen über die Gründe des Rücktritts des
Grafen Czernin. Es sei damals verschwiegen worden, daß Czer-
nin es gewesen sei, der in einem an die Kaiserin Zita geschriebenen
Brief diese um die Intervention ihres Bruders Sixtus im Interesse
einer Annäherung der kriegführenden Staaten ersucht habe. Die
Oeffentlichkeit habe auchnicht erfahren, daß Prinz Sixtus während
seiner Anwesenheit in Wien in der Wohnung des Grafen Erdödy
zwei Stunden mit Czernin persönlich verhandelt habe. Pc>zer
sagte schließlich, daß auch die maßgebenden Stellen in Berlin von
diesen Verhandlungen mit dem Prinzen Sixtus gewußt hätten
Polzer kündigt dann weitere Enthüllungen in der Sixtus-Affärean.

Wien»18. August. Im Verlaufe der Verhandlungen über die
Einstellung deutsch-österreichischer Arbeiter für den Wiederaufbau
Nordfrankreichs hat eine deutsch-österreichische Fachkommission eine
Reise durch die zerstörten Gebiete unternommen.

Rotterdam, 18. August. Im französischen Finanzausschuß
wurde mitgeteilt, daß die seit Unterzeichnung des Wafsenstillsian
des bis 1. Juli für die Besatzungs-Armee entstandenen Kosten
sich auf 950 Millionen Franken beziffern.

Rom. 16. August. Der Steuerausschuß hat beschlossen, die He¬
bung der außerordentlichen Vermögenssteuer in Form e.ner
Zwangsanleihe zu kleinem Zinsfuß zu beantragen.

Versailles, 17. August. Ein Bericht des Spezialkorrespm den
ten des „Temps" meldet aus Warschau: Eine anscheinend offizielle
durch die Warschauer Blätter veröffentlichte Note läßt erkei>..en,
daß die Besprechungen zwischen der französischen Regierung und

der polnischen Delegation über die Frage der Heranziehungp»d-
nischer Arbeiter für die Wiederaufbauarbeitenin dem zerstörte»
Gebiete in Frankreich zu einer vollständigen Einigung geführt sto¬
ben, und daß die Zuwanderung polnischer Arbeiter von größere«
Ausdehnung sein wird, als ursprünglich geglaubt wurde.

Zwei Dementi.
Der Schweiz. Dep.-Ag. wird von unterrichteter Seite mit ge¬

teilt: Die Zeitungsmeldung, der zufolge die Erzherzöge Joseph
Eugen und Albrecht am 31. Oktober 1918 vor Kaiser Karl er¬
schienen seien, um ihm die Abdankung zugunsten des Kronprinzei»
Otto oorzuschlagen, ist erfunden. Am 31. Oktober 1918 « sr
keiner der genannten Erzherzöge beim Kaiser, die auch niemai«
irgend ein ähnliches Ansinnen an diesen gestellt haben. Erzh°-z»-
Joseph weilte an dem betreffendem Tage gar nicht in Wien, In¬
dern in Budapest.

Der Brief des „Königs von Ungarn", Karl, an den „Prinz«
Joseph" wird dementiert. Prinz Joseph stehe mit dem rcwesen?»
ungarischen König in keiner, wie auch immer gearteten Verbin¬
dung.

Englands territorialer Wellkriegsgewim,.
Rotterdam, 18. August. Wie aus London gemeldet wir- , gack

Asquith in der Sitzung der liberalen Unterhauspartei die Gewirr«
Englands im Weltkrieg hinsichtlich des territorialen Besitzstände»
auf etwa ein Achtel des ganzen britischen Weltreiches an. Asquith
bezeichnte ganz Arabien, Palästina und wichtige Teile von Klem-
asien als kritisches Interessengebiet, ohne deren direkte Angiieder-
ung an das britische Weltreich als wünschenswert zu bezeichnen.

Die Opfer der Blockade.
Den englischen Blättern zufolge berichtete Professor Starlmg

von der Londoner Universität über seine Reise durch Deutschland.
Die deutschen Kinder seien seit 1916 unterernährt. Er hoffe jedoch,
daß eine beträchtliche Zahl dieser Kinder wiederhergesteltt werde,
wenn Deutschland Kredite erhalte, um Lebensmittel zu kaufe»»
Jedes Liter Milch, das man Deutschland nehme, bedeute die Tö¬
tung eines Kindes. Professor Starling schlägt vor, daß ein ober¬
ster Wirtschaftsrat gebildet werde, in dem auch Deuffchland ver¬
treten ist.

Lin russischer Thronkändidat.
Bei einer in Serbien stattgefundenen Zusammenkunft der russi¬

schen Monarchisten wurde„die russische Krone" dem Fürsten Ervss
Krapotkin und auf dessen Weigerung hin Romanowski, eine«
Mitglied der Romanowschen Familie, angeboten. Romanow er¬
klärte sich zur Annahme bereit. — Bis er die Krone tragen kann,
wird sich in Rußland noch einiges ändern müssen.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg, 18. August. Einen leider hier nur wenig em¬

pfundenen Kunstgenuß bot am Sonntag in der Stadtkirche das
Künstlertrio Kammersängerin Frau Emma Tester (Sopran)
und die Herren Konzertsänger Fritz Haas (Bariton ) und Her¬
mann Keller,  Organist an der Stuttgarter Markuskirche(Orgel)
durch Veranstaltung eines Bach - Händel - Abends.  Die
6 Häuptnummern umfassende Vortragsfolge zeigte Werke der her¬
vorragenden Tonschöpfer in angenehmer Abwechslung, welche« it
tiefem Verständnis für die hehre Kunst der Töne eine dankbare
Wiedergabe fanden. Was der Organist mit staunenswerter Tech¬
nik aus dem bescheidenen Instrument herauszuholen verstand, wa¬
ren Höchstleistungen, welche die Zuhörer unwillkürlich in ihren
Bann zogen Das sprudelte wie ein munterer Quell hervor, txuL
in mächtig dahinbrausenden Akkorden, bald in weichem, zart«
Spiel der Kräfte. Frau Emma Tester, deren wunderbares Organ
alle Lagen glänzend beherrschte, zeigte sich in Stimme und Aus¬
sprache als eine bis in die einzelnen Details gehende Beherrscherin
der Töne, gepaart mit seltenem Schmelz, Wohlklang und Reinheit
des Organs. Prächtig bei Stimme entledigte sie sich ihrer keines¬
wegs leichten Aufgabe mit der ihr eigenen wunderbaren Virtuosi¬
tät, mit Leichtigkeit die Klippen technischer Schwierigkeit über¬
windend. Der kräftige, wohlgeschulte Bariton des Herrn Haa»
kam besonders zur Geltung in „Ich will den Kreuzstab tragen"
In Arie und Rezitativ dieses prächtigen Tonstücks zeigte er sich
als ein Meister der Töne, der sein schmiegsames Organ allen La¬
gen anzupassen versteht. Eine Glanznummer bildeten unstreitig
die Geistlichen Lieder, in deren drei Teilen„Ich bin ja, Herr, in
deiner Macht", „Bist du bei mir" und „Jesus unser Trost und
Leben" das Künstlertrio in edlem Wettstreit seine Kunst bei vollen¬
detem Zusammenspiel zur herrlichen Entfaltung brachte. Das
Duett„Mein Freund ist mein" war ein Kabinettstück, dessen Wie¬
dergabe Organist wie Sängerpaar zur besonderen Ehre gereicht?
und einen würdigen Schluß der gesanglichen Darbietungen bildete.
Mit dem Orgelchoral„Gloria sei dir gesungen" fand die Veran¬
staltung, der wir schon in Erwartung späterer Kunstgenüsse ein«,
zahlreicheren Besuch gewünscht hätten, einen harmonischen Ab¬
schluß.

Neuenbürg, 18. August. Bei dem am Sonntag in Heilbronn
veranstaltetem Bezirksturnen des 11. Turnkreises Schwaben, er¬
rangen im Fünfkampf die Mitglieder des Turnvereins, Karl
Gaus  mit 66 und Wilhelm Stengele  mit 61 Punkten, fer¬
ner Gottl. Wenz  vom Turnverein Obernhausen  mit 73
Punkten je einen Kranz mit Diplom. Wir gratulieren zu dem
erfreulichen Erfolge der Turner des Unteren Schwarzwaldgauerl

Neuenbürg, 18. August. Unter der Jnhaltsbezeichnung„Um¬
zugsgut" sind andere Güter, z. B. Baumwollwaren, aufgegeben
worden. Auch ist festgestellt worden, daß Möbelwagen, die unter
der Inhaltsangabe „Möbelwagen, leer, gebraucht" ausgegeben
waren, nicht leer waren, sondern Güter enthielten. Von dem der



ffftnbahn zustehenden Rechte , die Uebereinstimmung des tatsäch¬
lichen Inhalts der Sendungen mit der Inhaltsangabe im Fracht¬
briefe zu prüfen , wird deshalb künftig zur Hintanhaltung von
^rachniachteilen der Eisenbahn und zur Begegnung des Schleich¬
handels so oft wie möglich Gebrauch gemacht werden,

Württemberg.
Stuttgart , 15 . August . (Versand von Brenntorf .) In letzter

Zeit ist wiederholt Brenntorf ohne Genehmigung der Württember-
gifchen Landesbrennholzstelle aus Württemberg ausgeführt wor¬
den . Die genaue Einhaltung der Verfügung wird deshalb den zu
ständigen Stellen amtlich eingeschärft . Nachträgliche Verfügungen
des Absenders wegen Weiterbeförderung von Brenntorfsendungen
nach einer Station außerhalb Württembergs dürfen nur beachtet
«erden , wenn Genehmigung der Württ . Landesbrennholzstelle zur
Ausfuhr vorliegt.

Eßlingen , 18 . August . (Mit dem Tode bestrafte Uedertretung
*on Eisenbahnoorschriften .) Das Stehen auf den Trittbrettern
und Plattformen von Eisenbahnwagen hat wieder ein Opfer ge¬
fordert . Bei der Einfahrt des Zuges 6 .52 Uhr abends von Stutt¬
gart her in die hiesige Station beugte sich der 23 Jahre alte ledige
Kenner aus Mettingen zuweit vor und schlug mit dem Kopf derart
an einen Signalmast , daß er herausfiel und auf der Stelle tot
Kegen blieb.

Plüderhausen , O .-A . Welzheim , 18 . August . (Teures Futter .)
Für die hiesige Winterschafweide , die mit 400 Stück Schafen be¬
ehren werden darf , wurden Heuer im öffentlichen Aufstreich 11
Tausend Mark erlöst , während im Vorjahr ebenfalls im öffent-
kchen Ausstreich nur 2700 Mark geboten wurden.

Heilbronn , 18 . August . (Die Forderungen der Bauern - Der
Schwäbische Bauernverein hat auch hier eine Versammlung ab¬
gehalten , die sehr zahlreich besucht war . Bauernsekretär Martin-
heilbronn hielt einen Vortrag über die Organisation und Forder¬
ungen der Bauernschaft , die irn wesentlichen dahin gehen : Sicher¬
ung der Rentabilität des Kleinbesitzes gegenüber den Rittergütern,
sofortiger Abbau der Zwangswirtschaft , unmittelbarer Verkehr
Mischen Erzeuger lind Verbraucher unter Ausschaltung der Kriegs-
gesellschaften und sonstiger Beamten - und Bürokratenwirtschaft.

hak . 18 . August . (Feldgraue Ausbrecher .) Samstag nach¬
mittag sind die Untersuchungsgefangenen Otto Schwarz von Waw-
kngen , Hermann Psohinann von Nagold und Rudolf hamscher
«ns Straßburg aus dem hiesigen Amtsgerichtsgefängnis entflohen
Die Entwichenen , die feldgraue Uniform tragen , stehen im Alter
von 18 — 23 Jahren . Es sind gefährliche Einbrecher , die sich
sofort wieder auf das Diebeshandwerk verlegen.

Ebersbach a . d. Z » 18 . August . (Selbstmord auf den Schie¬
nen .) Ein schweres Unglück hat sich gestern abend ^ 5 Uhr auf
der Bahnstrecke Ebersbach -Reichenbach ereignet . Die 42 Jahre
«Me Ehefrau eines hiesigen Bahnwärters warf sich aus Gram über
einen in ihrer Familie in letzter Zeit vorgekommenen Fall auf die
Schienen und wurde von dem daherbrausenden Zug erfaßt und
80 Meter weit geschleift . Der schwermütigen Frau wurden die
Hirnschale eingedrückt und beide Füße abgefahren , so daß der
Tod sofort eintrat.

Houaa , 17 . August . (Schwerer Unglücksfall auf Schloß Lich¬
tenstein .) Auf der Burg Lichtenstein ist am Sonntag nachmittag
rrm 2 Uhr die Zugbrücke gebrochen . Die Burg war wieder das
Ziel zahlloser Besucher , die in Gruppen von 20 Personen einge¬
lassen und durch die Burg geführt wurden . Die Wartenden stau-
tm sich auf der Zugbrücke , die anscheinend schon längere Zeit
Altersschwach und morsch war . Die nach der Besichtigung wieder
sus der Burg hinausstrebenden vermehrten das Gedränge . Als
das Unglück geschah , war die Brücke von mindestens hundert Per¬
sonen besetzt. Dieser Last war sie nicht mehr gewachsen , sondern

-brach mit den Daraufstehenden in die Tiefe . Sechs Schwerver¬
letzte wurden geborgen und in der Burg selbst mit der ersten
Hilfe versorgt . Todesfälle sind bis jetzt nicht zu beklagen . Etwa
-0 Personen erlitten leichtere Verletzungen und konnten sich allein
nach Hause begeben . Der Schloßgraben ist an dieser Stelle etwa
8 — 10 Meter tief und mit Gras bewachsen : so kam es , daß das
Unglück nicht noch größere Formen angenommen hat . Es scheinen
besonders viel innere Verletzungen oorgekommen zu sein . Die
Bergungsarbeiten wurden von - den anwesenden Touristen sofort
ln Angriff genommen . Die schwerer Verletzten wurden im Speise¬
iaal des Schlosses untergebracht . Diesen Saal , sowie Betten und
Wein hatte der Herzog von Urach , der seinen Wohnsitz im Schlöffe
hat , und der an den Rettungsarbeiten sich mitbeteiligte , zur Ver-
Mgung gestellt . Die erste ärztliche Hilfe wurde von aus Reut-
Rngen und Tübingen herangeholten Aerzten geleistet . Später
wurden dann die Schwerverwundeten teils in das Krankenhaus
m Reutlingen , teils in die Klinik nach Tübingen gebracht.

Lustnau . 18 . August . (Unerwartet zurückgekehrt .) Der ver¬
heiratete Landwehrmann Wilhelm Rapp , der schon über drei Jahre
in französischer Gefangenschaft schmachtete , kam letzten Samstag
zur größten Freude der Seinigen und der ganzen hiesigen Ein¬
wohnerschaft unerwartet hier an . In einem unbewachten Augen¬
blick gelang es ihm und noch drei Kameraden aus der Gefangen¬
schaft zu entfliehen , und unter vielen Strapazen , Entbehrungen und
Hindernissen glücklich in der .Heimat anzukommen.

Horb , 18 . August . (Die Bewegung unter den Müllern .) Wie
in anderen Bezirken des Landes , so versammelten sich die Müller
des Schwarzwaldkreises und von hohenzollern hier gestern Vor¬
mittag , um in einer Resolutton den Abbau der Kriegswirtschaft
und den Wegfall der bisherigen Mühlenkontrolle zu verlangen . Es
wurde ausgesprochen , daß , im Falle die sozialdemokratisch -demo¬
kratische Regierung in Stuttgart den Wünschen der Müller nlcht
entspreche , diese entschlossen ist, sich weitere Schritte vorzubehalten
und wenn nötig zur Selbsthilfe zu greifen . In den Verhandlungen
kam zum Ausdruck , daß die Stimmung der Müller äußerst gereizt
ist . Das Referat erstattete Landtagsabgeordneter Hitler , der Ge¬
schäftsführer des Müllerbnndes . In der dreistündigen Diskussion
forderten die meisten Redner , entgegen dem Referenten , unter
stürmischem Beifall der Versammlung den Streik , falls die Re¬
gierung nicht nachgeben wollte.

Obftversorgung und Obstpreise.

Der amtliche Teil des „Staatsanzeigers " vom 18 . August ent¬
hält eine Verfügung der Landesoersorgungsstelle über den Verkehr
mit Aepfeln und Birnen . Darnach ist der Erwerb dieses Obstes
durch Ortsangehörige in unbeschränkter höhe , die Beförderung in
Mengen bis zu sechs -Zentnern innerhalb des württembergisch-
hohenzollernschen Bersorgungsgebiets für den Verbraucher voll¬
ständig frei . Händler benötigen für die Beförderung jeder Menge
einen Beförderungsschein . Desgleichen ist zur Versendung jeder
Menge nach außerhalb des Bersorgungsgebiets ein Beförderungs¬
schein einzuholen.

Der Beförderungsschein wird , soweit es sich um den Berkehr
innerhalb des Landes handelt , beim Erwerb durch einzelne Ver¬
braucher vom Ortsvorsteher des Abgangsorts , sonst von der Lan¬
desversorgungsstelle , ausgestellt . Händler und Verbraucherver¬
einigungen werden Beförderungsscheine zum voraus ausgehändigt.
Der Verkauf und Erwerb der Aepfel und Birnen auf dem Baume
mit oder ohne Versteigerung ist verboten . Airsnahmen werden
von der Landesversorgungsstelle bewilligt.

Bei der in Aussicht stehenden guten Obsternte ist , so schreibt der
„« taatsanzeiger " , mit einem außerordentlich starken herbstverkehr
auf der Eisenbahn zu rechnen . Zur Vermeidung bedenklicher Stö¬
rungen wird es dringend Erforderlich sein , daß die Verbraucher
das Obst , namentlich das Mostobst , nicht unmittelbar vom Erzeu¬
ger erwerben , sondern sich wieder , wie in den früheren Zeiten , an
den Handel wenden , der in der Lage ist, durch Beschickung oes
Marktes mit ganzen Wagenladungen die Ansprüche der Verbrau¬
cher zu befriedigen . Der Handel kann aber den Bedarf femer
Kunden nur dann zu vernünftigen Preisen erwerben und rw-
geben , wenn die Preise in den Erzeugungsgebieten nicht durch
massenhaft selbst dorthin reisende Verbraucher , die ln der törichten
Angst , sonst nichts zu bekommen , für ihren Bedarf an Most - oder
Tafelobst unvernünftig hohe Bezahlung bieten , unnötig in die höhe
getrieben werden . Wenn , wie beabsichtigt , zu der guten inländi¬
schen Obsternte hinzu noch größere Mengen ausländisches Obst
eingesührt werden , so kann wohl eine genügende Versorgung oer
einheimischen Bevölkerung mit Obst zum Zwecke des Frischgenusses
und zum Zwecke der Mostherstellung in Aussicht genommen wer¬
den . Es besteht deshalb kein Grund zur Wiederholung der in den
letzten Jahren abgeschlossenen Angstkäufe.

Baden.
Dom Alblal , 17 . August . Der schwere Friedensvertrag wird

leider auch für unsere heimischen Wälder von traurigen Folgen be¬
gleitet sein . Große Waldflächen werden allenthalben , da Holz ein
sehr begehrter Artikel , der Axt zum Opfer fallen . Auch im Alb-
tal machen sich schon derartige Ausstockungen dem wandernden
Naturfreund bemerkbar . So ist zwischen Maisenmühle und Lan¬
genalb im freundlichen Dorfbachtälchen das hübsche Wäldchen am
Bruckleberg an der Abzweigung von Langenalb zur Bergschmiede
völlig niedergelegt worden und hat sich hier das Landschastsbild
durch die Abholzung eines etwa 12 Hektar umfassenden Waldteils
nicht unwesentlich verändert , auch Durchforstungen werden man¬
chen schönen Wald lichten . Hoffentlich wird in gleichem Maße
durch Neuaufforstung Ersatz geschaffen , damit nicht mit dem Wald
auch der Wasserreichtum unserer Berge schwindet , wie man dies
drüben in den Vogesen früher so gut beobachten konnre.

Hambrücken b. Bruchsal , 16 . August . Bei Ausübung sein«,
Pflicht fiel Herr Joseph Decker ll , Oberwiesenwässerer und F^ .
Hüter von hier , böswilliger Bubenhand zum Opfer . Er trat in d«
Nacht von Donnerstag auf Freitag , etwa gegen Z410 Uhr. ^
gewöhnlich seinen Gang durch die Felder an . Während dst!»
Ganges vernahm er ein Geräusch , als ob irgendwo Obst geschM
würde . Er ging dem Geräusch nach und bald darauf wurden
4 oder 5 Schüsse vernommen . Als Decker am anderen Morg»
verniiht wurde , machte man sich im Ort daran , nach ihm zu ^
schen. Mittags gegen 12 Uhr fand man den Vermißten in eine«
Kartoffelacker unweit des Ortes als Leiche . Eine Kugel , die
geringer Entfernung abgeschossen sein mußte , hatte ihm den SG
del zerschmettert . Trotz angestrengter Bemühungen der UnA.
suchungskommission ist es ihr nicht gelungen , bisher bestimm«,
Anhaltspunkte zu entdecken . Vom Täter fehlt jede Spur.

Karlsruhe , 17 . August . Die Mühlenbesitzer in Baden habe,
eine Vereinbarung getroffen , ihre Mühlen als Protest gegenA
Mühlenkontrolle zu schließen . Da am 15 . August das alle
schaftsjahr zu Ende gegangen ist, so haben die Müller am
August den Mahlstreik begonnen . Sie wollen nicht eher wiebg
ihre Betriebe öffnen , bis die Regierung für das neue Wirtschaft;,
jahr die Aufhebung der Kontrollbestimmungen oder deren weftA
liche Milderung verfügt hat.

Breisach , 18 . August . Gerüchtweise verlautet , daß in ch,
gen badischen Rheinufergemeinden die Frühkartoffeln gegen Sch
len umgetauscht werden . Der Tausch finde nachts auf dem
statt , wo Kohlendampfer verkehren.

kaudern , 17 . August . Der 59jährige Landwirt Karl Gusch
Ertel machte sich in seiner Scheune an einer elektrischen Lampe z»
schaffen , an der ein Defekt bestand , der Kurzschluß zur Folge K-
habt hatte . Das Drahtgehäuse der Lampe war infolge des Desekft
mit Strom gefüllt und Ertel konnte darum die Lampe nicht mch
aus der Hand legen . Bis der Strom ausgeschaltet werden kowck
war Ertel eine Leiche.

Konstanz , 16 . August . Wieder einmal hat der Bodensee Mi
Opfer gefordert . Ein junger Mann , der von Bregenz eine Göndei-
fahrt nach Lochau machte und mit einem Freunde den Rückwez
antrat , ertrank kurz vor der Einfahrt in den Bregenzer Gonm
Hafen mit seinem Begleiter infolge Leckwerden des Bootes . — I,
der Notiz über die italienischen Schmuggler in , Konstanz muß di,
Summe 56 000 Mark in Banknoten statt 5600 Mark heißen . Ä
Banknoten und das Gold wurden der Staatsanwaltschaft über¬
geben.

Vom Vodensee , 16 / August . Der Flughafen Konstanz Hai
feine Tätigkeit ausgenommen . Er bildet einen Teil der deutsche«
Luftreederei . Diese Reederei verfolgt den Zweck , den nationale,
und internationalen Luftverkehr aufzunehmen . Die deutsche Lch
reederei ist bis jetzt das größte deutsche Flugverkehrsunternehnm
und stellt seine Flugzeuge in die Dienste des Handels , des Bei-
kehrs und der Wissenschaft . Leiter des Flughafens Konstanz ijt
der bekannte Fliegeringenieur Ernst Schlegel in Konstanz . Kon¬
stanz soll Sprungbrett für den internationalen Verkehr nach der
Schweiz , Italien und weiter werden . Neben den Verkehrs- ««d
handelspolitischen Aufgaben des Konstanzer Flughafens unter¬
nimmt dieser auch Vergnügungsflüge sogen . Boderyeeftlige , m
dem Publikum Gelegenheit zu geben , die Naturschönheiten unserer
Gegend auch vom Flugzeug aus kennen zu lernen und gleichM
das Publikum an das Fliegen zu gewöhnen . Ein Dodensreslm
kostet 100 Mark oder 48 Franken . Entgegenkommendem^
haben sich die schweizer und deutschen Behörden in KreuzllW
bereit erklärt , Personen , die in Konstanz einen Bodenfeeftug ma¬
chen wollen , einen einmaligen Grenzubertritt gegen Vorzeigung de
nötigen Unterlagen (Flugscheine ) zu gestatten.

Heidelberg , 17 . August . Der Stadtrat hat dem Bürgeraus
schuß eine Vorlage zugehen lassen über den Bezug von elektrischer
Energie aus dem staatlichen Murgwerk . Die Kosten für die Lö¬
tungen undEinrichtungen werden 973 000 Mark betragen ..

jsilderg -
vert.

Vermischtes.
Zeichen der Zeit . Während in München früher durchschnitt¬

lich 4— 500 Ehescheidungsprozesse im Jahre anhängig waren , sitz
1918 die Zahl auf 1044 . In dem bis jetzt verflossenen Halbjahr
1919 sind es schon 1771 . In der überwiegenden Mehrzahl allri
Fälle waren die Ehefrauen der schuldige Teil.

Die Verluste an Unteroffizieren . Nach einer amtlichen Zu¬
sammenstellung hat Deutschland im Weltkriege an gefallenen , ver¬
wundeten und vermißten aktiven und inaktiven Unteroffizieren a
ganzen einen Verlust von 778 560 Mann gehabt . Davon entfalle-
auf Preußen 610 900 , Bayern 79 066 , Sachsen 55 390 uns ans
das württembergische Kontingent 33 204 . Die Zahl der Toten be¬
trägt bei Preußen 150 497 , Bayern 18 657 , Sachsen 12 992 , Wirrt-

ver Lag Oer Abrechnung.
Roman von A . v - Trystedt.

(Nachdruck verboten .)

Unerschöpfliche Freuden erwuchsen ihr durch Lottchen,
welche mit schwärmerischer Liebe undZär Uichkeit an der
Mutter hing.

Im Geiste durchlebte sie noch einmal die letzten Tage,
wo des Lachens und Scherzens kein Ende gewesen war.

Herr , Bollmer stand schon geraume Zeit in der
schmalen Haustür des niedrigen Häuschens und schaute
sinnend zu der jungen Frau hinüber.

Auch sie hatte sich erholt unter dem Einflüsse des
friedlichen Glückes , das hier waltete . Der Leidenszug um
die Lippen hatte sich verloren ; sie weinte nicht mehr , und
daher war wieder Glanz in ihre Augen gekommen . .̂Es
gab Tage , wo kein Gedanke sie an ihr trauriges Geschick
erinnerte » und geschah es doch , dann wurde ihre Trauer
bald durch das innige Mutterglück verdrängt , welches ihr
ganzes Sein verklärte.

Langsam kam Herr Vollmer näher , er kaute und zog
an einer Virginia , ein Zeichen bei ihm , daß er sich über
eine Sache , die ihn stark beschäftigte , noch nicht schlüssig
werden konnte.

„Morgen gehe ich auf ein paar Tage nach Bornerode " ,
sagte er ganz unvermittelt , den Eindruck , welchen seine Worte
heroorbrachten , beobachtend.

Lona erschrak . Verwirrt sah sie auf ihre Hände,
drehte an ihrem Trauringe , der seit dem Tage ihren
Finger schmückte , an dem der Prediger ihn ihr vor dem
Altar angesteckt hatte.

Die Bilder der Vergangenheit stiegen vor ihr auf , sie
vergaß zu antworten . Der bittere Leidenszug prägte sich
wieder um ihren seingeschnittenen Mund aus . -

„Haben Sie keine Grüße zu bestellen , Frau Lona ? "
fragte der alte Herr halblaut.

Sie öffnete die Lippen , schloß sie wieder . Dann schüttelte
sie heftig den Kopf . „ Nein , Herr Vollmer , ich danke Ihnen ."

„Frau Lona, " sagte der alte Herr , sich zu ihr an
den Tisch setzend , „ist es Ihnen recht , wenn ich Herrn
Trinöve aufsuche und ein wenig zurechtsetze ? Diese ganze
Sache ist doch eigentlich eine Unerhörtheit . Man trennt sich
doch nicht von einer Frau , die rein wie ein Engel und
holdselig wie eine Göttin ist . Ich . werde dem Herrn
Direktor gehörig meine Meinung sagen . Hoffentlich kommt
er dann zur Besinnung und bittet Sie in gebührender
Weise um Verzeihung "

Lona war mit einem Ruck emporgeschnelft . Be¬
schwörend hob sie beide Hände . „ Herr Vollmer , wenn Sie
nur ein Körnchen Teilnahme für mich haben , dann er¬
wähnen Sie weder meinen Namen , noch meinen Auf¬
enthalt meinem Manne gegenüber , sofern Sie ihm dort
begegnen sollten . Es soll ihn nichts mehr an mich er¬
innern , das ist mein ausdrücklicher Wunsch . Wollen Sie
mir den erfüllen ? "

So eigen bittend und angstbewegt sah sie ihn aus den
großen Märchenaugen an , daß der alte Herr ärgerlich
die -Achseln zuckte . „Ihre Wünsche respektiere ich natürlich,
Frau Lona , aber bedenken Sie auch , daß Sie vielleicht nie
wieder einen so warmen Fürsprecher haben werden , wie
ich es Ihnen sein würde . Für immer können Sie doch
unmöglich ohne Gatten bleiben . Die Jahre gehen schnell.
Verehrte , das Kind wächst heran , kommt mit Alters-
genoffen zusammen , wenn nicht früher , dann doch in der
Schule . Dann erzögt jedes von dem Papa , und das¬
jenige , welches keinen besitzt , wird von vornherein über
die Achsel angesehen . Wie bald aber sind die Schuljahre
vorüber , dann beginnt ein neues Martyrium für Ihre
Tochter . Ein junges Mädchen , welches mit der Mutter
allein lebt , ist allen möglichen offenen und versteckten An¬
griffen , die oft wie Nadelspitzen verwunden , ausgesetzt,
von denen diejenigen , welche unter dem Schutze des
Vaters dahinleben , nichts ahnen . Bedenken Sie das alles
wohl , Frau Lona , ehe Sie mir das Reden verbieten!
Schließlich finden junge Eheleute noch wieder den Weg zu
einander . Ist erst die Jugend vorüber , das Blut kühl,
der Sinn hart geworden , dann dürfte es zu spät zur Aus»
söhnung sein . "

Lona war auf ihren Stuhl zurückgesunken : sie bedeckt«
das tief errötete Gesicht mit beiden Händen.

Wie recht hatte ihr väterlicher Freund ; sie unterstrich
jedes seiner Worte . Aber das alles hatte sie schon sich
selbst vorgehalten , etwas Neues sagte er ihr nicht damit. !

hatte sie anfangs doch auch mehrmals eine Annähe¬
rung an Trinöve versucht , ihm ausführlich geschrickir»
ihr Unrecht eingestanden , mit herzbewegenden Worten seine
Verzeihung erbeten.

Er hatte es nicht einmal für nötig gehalten , ihr M
antworten . Sein Schweigen war ihr überdies nicht
überraschend gekommen , hatte sie eigentlich doch nichts
anderes erwartet . Sie kannte ja fein bis zur Kleinlich'
?eit ausgeprägtes Ehrgefühl . j

„Warum soll ich mich unnötigerweise demütigen ' , j
sagte sie, mehr zu sich selbst sprechend als zu dem
väterlichen Freund . „Was geschehen ist , verzeiht « Tri-
növe niemals . Wurde er sich zu einer Versöhnung wirklich
verstehen , so bliebe doch der Stachel des Mißtrauens in
ihm zurück . Es würde zu unerträglichen Mißverstand
Nissen kommen , die unser Zusammenleben zur Hölle mach¬
ten . Das Ende wäre doch wohl wieder Trennung . Ich
halte es für richtiger , dem Kinde die Eindrücke zu er¬
sparen , welche es durch seine Eltern empfangen würde.
Glauben Sie mir , Herr Vollmer , ich habe meine wohl¬
erwogenen Gründe dafür , wenn ich behaupte , daß es
am besten ist, wenn alles so bleibt , wie es ist ."

Herr Vollmer versuchte nun nicht weiter in sie zu
dringen . Im stillen aber nahm er sich vor , ein ernstes
Wort mit Trinöve zu reden . Mochte die junge Frau wirk¬
lich ein großes Unrecht begangen haben , darum durste
der Ehemann sie doch nicht verstoßen . Einen Menschen,
welchem man vor dem Altar Treue gelobte , welcher
lobenswerte Eigenschaften in Fülle besitzt , den gibt man
nicht auf , weil er einen Irrtum , einen Fehler begangen.
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ignderg 84̂ 9, zusammen also 190 205. Auf die einzelnen Char¬
ta verteilten sich die Verluste in der Gesamtsumme der Toten
«ie folgt: Offizier-Stellvertreter 7879, Feldwebel oder Wacht¬
meister 2392, Vizefeldwebel oder Vizewachtmeister30 639, Fähn¬
riche 1211, Fahnenjunker 1301, Sergeanten 17 494, Unterosff-
Uere 129 289. Vermißt werden insgesamt 110 618 Angehörige
ks Unteroffizierstandes, und verwundet wurden nicht weniger als
M 737 seiner Mitglieder.

Aber eine versuchte Schiebung mit Kanonen, die eines politi¬
schen Beigeschmacks nicht entbehrt, weiß die „Magdeburgische
Lkung" zu berichten. Beim dortigen Artilleriedepot erschien ein
Leutnant als Führer eines Transports und legte regelrechte Aus¬
weise vom„Freikorps Rieckhoff" vor, das noch im Baltenlande
tätig ist. Er verlangte die Auslieferung von 90 vollständigen
Geschirren. Da der Transportführer auch eine Anweisung vom
Lockigen Generalkommando vorweisen konnte, trug man keine
Menken, ihm die Sachen auszuhändigen. An einer anderen
Stelle desselben Depots versuchte der Transportführer, ebenfalls
unter Vorzeigung seiner Ausweise, zwei Geschütze zu erlangen.
Eine schriftliche Anweisung vom Generalkommando konnte er hier
nicht vonveisen. Dafür wurde aber das Artilleriedepot gleich
daraus angeblich vom Generalkommando aus telephonisch ange¬
wiesen, die Geschütze auszuliefern. Das Artilleriedepot behorrte
aber auf dem schriftlichen Schein. Ehe dieser zur Stelle war,
trafen von Hamburg aus Beamte der dortigen Kriminalpolizei
ein, die auf der Suche nach dem Transportführer und seinen Be¬
gleitern waren. Es stellte sich heraus, daß der Leutnant ein
Obermaschinistenmaat Beige war. Er und die übrigen Mann¬
schaften wurden in Hast gebracht. Die 90 Geschirre hatten die
Burschen schon in einen Wagen verladen, der noch auf dem Haupt¬
bahnhof beschlagnahmt werden konnte. Beschlagnahmt wurde
ferner ein Waggon mit Handgranaten und ein Waggon, in dem
sich Maschinengewehre und andere militärische Ausrüstungsgegen¬
stände befanden. Die Mannschaften des Transports haben sich
auch durch den Verkauf von kleinen Beutelchen mit Edelsteinen
zu einem Preise, der weit unter dem tatsächlichen Wert stand,
Mögend verdächtig gemacht. Dieser Umstand spricht dafür, daß
man es mit einer geriebenen Verbrecherbande zu tun hat, die sich
die Edelsteine zweifellos durch einen Raubzug verschast hat.

Live neuerliche Verteuerung der Schuhwareul Wir erfahren
aus zuständiger Quelle, daß für die nächste Zeit mlt einer erheb¬
lichen Verteuerung der Schuhwaren zu rechnen ist, weil 1. die
Schlachtungen beschränkt werden, um den Viehbestand zu heben,
2. weil deshalb Häute, Fell und Leder vom Ausland eingeführt
werden müssen. Die Preise für diese Rohstoffe sind aber durch
den schlechten Stand der deutschen Valuta so außerordentlich hoch,
daß sich ein fertiger Stiesel schon in der Fabrik um wenigstens 30
Mark teurer stellen wird, als bisher. Auslandsschuhwaren werden
sich durch den schlechten Stand der deutschen Valuta ebenfalls sehr
verteuern. — Man frägt sich da unwillkürlich: Wo soll das hin-
föhren?

Argentinischer„Emmenlhaler!" Emmenthalerkäse, bisher das
Weltmonopol der Allgäuer und Schweizer Milchwirtschaft, wird
jetzt— aus Argentinien eingeführt. Seit einigen Monaten be¬
reits treffen große Mengen davon in Marseille ein, letzte Woche
allein nicht weniger als 60 000 Kilogramm. Auch ein Zeichen
des verschärften Wettbewerbs.

Law Jagdrevier des ehemaligen Kronprinzen. Das bisherige
Jagdrevier des ehemaligen deutschen Kronprinzen in Vorarlberg,
das m/t 8000 Kronen eingeschätzt ist und das dieser seit Jahren
im inneren Bregenzer Wald gepachtet hatte, wurde dieser Tage
neu vergeben und von einem in Vorarlberg wohnenden Schweizer
zum Preise von 21500 Kronen pro Jahr gepachtet. Das Revier
ivar seit jeher überaus wildreich, besonders von Gemsen rudel¬
weise belebt. Zu dieser Neuverpachtung des kronprinzlichen Jagd¬
reviers berichten schweizer Blätter, daß der neue Pächter zu jenen
Glücklichen der Kriegszeit gehört, die durch Schmuggel reich ge¬
worden. Herr Frei, der neue Jagdherr, ist ein Diepoldsauer, der
wegen Schmuggel in Strafuntersuchungenverwickelt war, sich aber
Lurch die Flucht nach Vorarlberg dem Urteile entzog. Frei war
schon vor dem Kriege als unermüdlicher und verwegener Schmugg¬
ler bekannt und ist heute einffo reicher Mann, daß er eheirmuge
Kronprinzenjagden pachten kann. !
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Das ist auch so ein schlauer Kniff,
Den manche Leute üben!
Erst wühlen allen Schlamm sie auf
dann fischen sie im trüben.

Unsere Toten. In Friedbergi. H. erscheint jetzt in zwangloser
Mge, von Hans Koch herausgegeben, eine neue Zeitschrift„Die
Heimat", die in Wort und Bild beredt für Schutz, Kultur und
Kunst der Heimat eintritt. Wir entnehmen den reich ausgestatteten
beiden ersten Heften das folgende Gedicht„Unsere Toten" von
Hans Pfeifer:

Vom Westen und Osten, von Nord und Süd
Schleppen sich nächstens viel Füße müd,
Füße vom Wandern wund und zerfetzt,
Langsam, bedächtig zur Erde gesetzt,
Mühn sich im zitternden Mondenschein
Rastlos tief nach Deutschland hinein.
Und wer mit lauschendem Ohr noch wacht.
Hört sie in jedweder werdenden Nacht,
Hört dies Schlürfen, so müde und schwer,

, Hört eine Klage voll wilder Begehr,
, Eine Klage schmerzzerfressen:

Nur nicht vergessen! Uns nicht vergessen!
Ei» hervorragendes Zlieaerkunslstück. Der französische Flie¬

ger Godcfroy hat in der Frühe des 7. August das Tor des Arc
de Triomphe in Paris durchflogen. Bald nach7 Uhr morgens
stieg Godefroy auf dem Flugfeld von Villercoublery auf In
wenigen Minuten brachte ihn ein früherer Kampfeinsitzer, ein
Nieuport-Doppeldecker, in die Höhe des Place de l'Eioile, dessen
Mm- der große Triumphbogen bildet. In steilen Spiralen ging
der tollkühne Flieger jetzt auf die Höhe der Häuserdächer herunter,
um dann im Bruchteil einer Sekunde sein Flugzeug durch das Tor
hindurch zu steuern. Man muß sich vergegenwärtigen, daß die
Mßte Höhe des Bogens 29,42 Meter, die größte Breite nur
14,62 Meter ist, um das Wagnis richtig zu beurteilen, ein
ungefähr9 Meter breites Flugzeug im 200 Kilometer-Tempo
durch bas Torgewölbe hindurchschießen zu lasten. Die kleinste
Ungenauigkeit bei der Steuerung im letzten Augenblick hätte das
plugzeug an den massiven Mauern zerschellen lassen. Dem
interessanten Schauspiel wohnten in der frühen Morgenstunde nur
Wenige zufällige Zuschauer und einige vom Flieger eingeweihte
»reunde, Journalisten und Photographen bei. Die Spannung
°er letzteren muß ebenso groß gewesen sein wie die Verblüffung
uer Ahnungslosen. Die Firma Nieuport hatte es, «cs ihr Gode-

,stoy seinen Plan mitteilte, abgelehnt, ihm für dieses Wagnis
,eine Maschine zur Verfügung zu stellen. Es gelang Godefroy
l, er, als Militärflieger in den Besitz feines Heeresstugzeuges zu

kommen, mit dem ihm der Akrobatenflug gelang, der beweist,
daß ein schneidiger Flieger heute überall durchkommi.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart, 18. August. Staatspräsident Bios hat sich soweit

erholt, daß er seinen Erholungsurlaub antreten konnte.
Frankfurt, 18. August. In Lothringen erscheinen seit einiger

Zeit drei neue deutsche Zeitungen. Das Metzer„Freie Journal",
eine deutsch-sprachige Ausgabe des nationalistischen„Messin", die
„Saar- und Moselzeitung", eine solche des klerikalen„Lorrain"
Aber Collins, und die sozialistische„Volkstribüne" in Diedenhofen,
die auf dem radikalen Standpunkt der „Humanite" steht. Man
darf darin den deutlichen Beweis dafür sehen, daß die von den
Franzosen anfangs betriebenen Verwelschungsbestrebungenselbst
in Lothringen an dem Widerspruch der Bevölkerung gescheitert
sind, in dem Erscheinen der sozialistischen Zeitung zeigt sich zu¬
gleich die Auflehnung der Arbeiterschaft gegen die sie überall unter¬
drückende Militärwillkür.

Bamberg. 18. August. Die bayerische Regierung ist gestern
von Bamberg nach München übergesiedelt.

München, 18. August. Schon seit einiger Zeit war aus der
Wohnung des Taglöhner-Ehepaares Apfelböck in der Lothringer
Straße ein überaus unangenehmer Geruch bemerkbar. Das Ehe¬
paar war seit drei Wochen nicht mehr zu sehen. Die Hausbewoh¬
ner verständigten die Polizei, welche die Wohnung öffnete und das
Ehepaar Apfelböck im Schlafzimmer ermordet auffand. Der 16-
jährige Apfelböck wurde am Montag festgenommen. Im Laufe
des Verhörs gestand er ein, am 30. Juli seine Mutter erschossen
und den später heimkommendenVater zuerst durch einen Schuß
verwundet und dann mit dem Messer getötet zu haben. lieber
die Beweggründe konnte bisher nichts festgestellt werden, da Apfcl-
böck nach dem Geständnis einen Nervenschock erhielt und bewußt¬
los wurde. Apfelböck hatte also beinahe drei Wochen gemeinsam
mit den Leichen in der Wohnung zugebracht.

Weimar, 19. August. Der Nationalversammlung ist der Ent¬
wurf eines Ausführungsgesetzes zum Friedensvertrag nach er¬
folgter Zustimmung des Reichsrats zur Beschlußfassung vorge¬
legt worden. Das Ausführungsgesetz zum Friedensvertrag zer¬
fällt in folgende zehn Abschnitte: 1) Regelung von Geldoerbind-
lickkeiten. 2) Anforderung von Leistungen, 3) gewerbliche Schutz¬
rechte, 4) Rechtsverhältnisse der Hypothekenbanken, 5) Ausgabe
von Schuldverschreibungen und von Schatzanweisungen durch das
Reich, 6) Zwangs- und Strafmaßnahmen, 7) elsaß-lothringische
Angelegenheiten, 8) Aufhebung von Kriegsmahnahmen, 9) Er¬
mächtigung zu weiteren Ausführungsbestimmungen, 10) Schluß¬
vorschriften.

Der Nationalversammlung ist ferner der Entwurf der Aus-
führungsbestimmungenzum Gesetz über die Regelung der Kohlen¬
wirtschaft vom 29. März 1919 zugegangen.

Die Nationalversammlung nahm eine Reihe von kleineren
Finanzgesetzen, wie das Offiziersabfindungs- und das Beamten¬
pensionierungsgesetz, an.

Weimar, 18. August. Der Reichsrat hat heute das Betriebs¬
rätegesetz angenommen. Das Gesetz wird möglichst schnell im
Druck hergestellt und sogleich an die Versammlung gehen, die es
verfassungsmäßig erst am dritten Tage, nachdem die Vorlage str
die Nationalversammlung gegangen ist, beraten darf.

Berlin, 19. August. In den nächsten Tagen begibt sich ver
sozialdemokratische Abgeordnete Hue, Beirat im preußischen Han¬
delsministerium nach Versailles, um an den Verhandlungen mit
der interalliierten Kommission über die Kohlenlieferung Deutsch¬
lands an die Entente teilzunehmen.

Berlin, 19. August. Ein noch ungenannter Führer der Unab¬
hängigen sozialdemokratischen Partei in Breslau ist, wie dem
„Berliner Lokalanzeiger" von dort berichtet wird, wegen Dieb¬
stahls, Hehlerei, Widerstands, vorsätzlicher Körperverletzung, Haus¬
friedensbruch, Beleidigung und Unterschlagung seit dem Jahre
1897 insgesamt zu zwei Jahren Zttchthaus und vier Jahren, 11
Monaten Gefängnis verurteilt worden.

Hannover, 18. August. Generalfeldmorschallvon Hindenburg
ist zum Ehrendoktor sämtlicher technischen Hochschulen ernannt
worden. Von dem Rektor der Braunschweigcr Technischen Hoch¬
schule, Professor Dr. I . Schlink wurde ihm heute mit einer An¬
sprache in Gegenwart des Rektors der Technischen Hochschule zu
Hannover, Professor Dr. Müller, eine Urkunde überreicht, in der
die Rektoren der elf Technischen Hochschulen Deutschlands ihm mit
ehrenden Worten die neue Würde verleihen.

Köln, 19. August, Der englische Ministerpräsident Lloyd
George ist vorgestern hier eingetroffen, wo ihm zu Ehren gestern
Mittag eine große Parade stattfand, bei der alle Truppensorma-
tionen vertreten waren.

Duisburg, 19. August. Auf den ausgedehnten Schachtanlagen
1, 2 und3 der Zeche„Rheinpreußen" sind die Belegschaften in den
Streik getreten. Die Verwaltung rief die Hilfe der belgischen
Besatzungsbehörde an, die die Rädelsführer verhaftete. Die Be¬
legschaften weigern sich, die Arbeit wieder aufzunehmen, bevor
nicht die Verhafteten freigelassen sind. Die Behörden beabsichtigen,
strenge Maßnahmen gegen die Ausrührer zu ergreifen.

Rotterdam, 18. August. Laut„Nieuwe Rotterdamschen Cou¬
rant" ist der Dampfer„Saint Denis" mit 372 verwundeten deut¬
schen Kriegsgefangenen Offizieren und Mannschaften aus England
in Rotterdam eingetroffen. Der Weitertransport nach Deutsch¬
land erfolgt mittels Lazarettzuges.

Basel, 18. August. Die „Times" melden, daß zwei neutrale
Regierungen am 11. August Schritte bei der englischen Regierung
unternommen haben zwecks der baldigen Heimschaffung der deut¬
schen Kriegsgefangenen.

Die Lage in Oberschlesien
scheint, wie die Morgenblätter übereinstimmendsagen, im Hinblick
auf die Verbindung der Vorgänge mit dem politischen Kohlen¬
arbeiterstreik bedrohlich zu bleiben; obwohl nunmehr der Arbeits
zwang in Oberschlesien eingeführt ist, greift der Streik immer wei¬
ter um sich. Daß die spartakistischen Elemente, welche den Streik
inszenierten und weiter schüren, in Verbindung mit polnischen
Truppen getreten sind, steht fest.

Verschärfend für die allgemeine Lage kommt, wie die „Kreuz¬
zeitung" sagt,, hinzu, daß die Breslauer Eisenbahner mit neuen
Forderungen an die Regierung herangetreten sind und bei Ab¬
lehnung der Forderungen mit einer größeren Aktion drohen

Breslau, 18. August. Von Seiten des kommandierenden Ge¬
nerals des6. Armeekorps und des Staatskommissars für Schlesien
und West-Posen wurde heute der verschärfte Belagerungszustanv
(Standrecht) für den Regierungsbezirk Oppeln mit Ausnahme
der Kreise Leobschütz, Neustadt, Neisie, Grottkau und Falkenberg
erklärt. Die Verordnung enthält das Verbot des Streiks. Alls
Streikenden und von der Arbeit durch Zwang ferngehaltene Per¬
sonen haben sich sofort auf ihre Arbeitsstätte zu begeben und die
Arbeit umgehend aufzunehmen.

Kattowitz, 18. August. Die Obleute der oberschlesischen Gru¬
ben, Hütten und Zentralen haben heute eine Entschließung ange¬

nommen, in der gegen die Behauptung, daß die Kommunisten den
Streik hervorgerufen hätten, Verwahrung eingelegt wird. Der
«streik sei infolge der Nichterfüllung dringender Wünsche der Ar¬
beiter ausgebrochen. Die Arbeiterschaft Oberschlesiens sei fest ge¬
willt, nicht eher die Arbeit wieder aufzunehmen, als bis ihre For¬
derungen erfüllt seien.

Gleiwih, 18. August. Im Kreise Pleß wurden heute an einer
einzigen Stell' 13 scheußlich zugerichtete Leichen deutscher Soldaten
einer überfallenen Feldwache gefunden. Meldungen über Greuel¬
taten der Aufrührer laufen von allen Seiten ein. Die Bevölkerung
bittet um Schutz, da sie auch die Plünderung der Ernte fürchtet.
Alle Vorkehrungen sind militärischerseits getroffen worden.

Soweit sich bis jetzt überblicken läßt, handelt es sich weniger
um polnische Legionäre, d. h. um reguläre polnische Truppen, als
um polnische Banden. D>e Verluste im Deuthener Bezirk betragen
aus deutscher Seite 15 Tote und 30 bis 40 Verwundete.

Ei« politischer Mord.
Berlin, 18. Aug. Nach der „B. Z. am Mittag" stellt

sich der Mord an dem landwirtschaftlichen Inspektor Blau
nach den neuesten Ermittelungen als ein politischer Mord dar,
der von den Kommunisten an einem von ihnen des Spitzel-
tums verdächtigen Mann verübt worden ist. Blau soll in
Bayern, besonders in München, im Dienste der bayerischen
Regierung gegen die Kommunisten tätig gewesen sein. Als
er am Abend des ersten August hier in einer Kommunisten¬
versammlung in der Aula des Friedrichsrealgymnasiums er¬
schien, wurde er erkannt, durchsucht und von dem leitenden
Komitee zum Tode verurteilt. Das Urteil wurde unmittel¬
bar darauf dadurch vollstreckt, daß man Blau gefesselt in
einige Decken hüllte und ins Wasser warf. Die an dem
Mord beteiligten Personen sind der Kriminalpolizei bekannt.

Zur Weltkohlerrkrise
befürwortet das bekannte Mitglied der Nationalversammlung
Erkelenz in der Berliner Volkszeitung das Bringen von
mehr Arbeitskräften in die Bergwerke. Das wird, sagt er,
heute verhindert durch den falschen Aufbau der Erwerbs¬
losenunterstützung. Sie wirkt heute reaktionär insofern sie
die nötige und unvermeidliche Umschichtung der wirtschaft¬
lichen Verhältnisse verhindert oder doch erschwert. Sie hält
die Arbeitskräfte in den großen Städten fest, wo sie über-
flüßig sind, während sie im Bergbau fehlen. Hier muß
jetzt zugegriffen werden. Die Erwerbslossnunterstützung ist
schnellstens in eine Arbeitslosenversicherung mit Beiträgen der
Unternehmer und Arbeitnehmer umzuwandeln.

Schmugglerjagd im Flugzeug,

! Berlin, 18. August. Bekanntlich hat in den letzten
Wochen und Monaten ein weit organisierter Schmuggel
deutschen Kapitals in das Ausland stattgefunden. Einer
derartigen, groß angelegten Schiebung ist jetzt, wie
die Abendblätter melden, die Berliner Polizei auf die Spur
gekommen. Es handelt sich um 20 Millionen Mark, die
über die Schweizer Grenze in Sicherheit gebracht werden
sollten. Im letzten Augenblick gelang es Polizeibeamten,
mittels Flugzeugs den BerlinerO-Zug nach Basel zu über¬
holen und die Schmuggler in Nürnberg zu verhaften.

! Geschäftsstelle des Kommunqlvervandes Neuemmrg.
Haferberrrirlschasturrg im Jahr 1919.

Die Tierhalter werden darauf aufmerksam gemacht,
daß nach den neuesten Anordnungen der Reichsfuttermittel¬
stelle ein Hartfutter-Ausgleich im neuen Erntejahr durch
den Kommunalverbandnicht mehr vorgenommen werden
wird. Die Tierhalter habe« also ihren Haferbedatf selbst
zv decken, unterliegen aber, sofern sie Schrot auf einer
Schrotmühle oder gewerblichen Mühle Herstellen wollen,
den seitherigen Mahlvorschriften, insbesondere der Mahl-
und Schrotkartenpflicht.

Die Hafererzeuger werden in Kenntnis gesetzt, daß der Hafer
nach der Reichsgetreideordnung für das neue Erntejahr zwar
noch der Beschlagnahme und öffentlichen Bewirtschaftung
unterstellt ist, daß aber dem Bezirk Neuenbürg eine Liefe¬
rungspflicht in Hafer nicht auferlegt ist, daß also die Er¬
zeuger über ihren Haferertrag voll und ganz verfügen können.

Neuenbürg,  den 16. August 1919.
Oberamtspfleger Kübler.

man etwas verkauft,
vermietet oder ver¬
pachtet oder etwas
sucht, so bringt man
eine Anzeige  im

„Enztäler"
i Anfragen um Auskunft von der Geschäftsstelle lA
Blattes ist stets das Porto für Rückantwort oder zvi
Weiterbeförderung der Angebote usw. beizufügen. ^

Me Bestellungen
auf den täglich erscheinenden »EnztAer * werden fort¬
während vo« allen Postanstalten, Postboten, von unserer
Geschäftsstelle und den Austrägerinnen entgegengenommen



Oberamt Neuenbürg.
Saatgut und Saatgutverkehr mit Brotgetreide uad Gerste

aus der Ernte 1819.
1) Nach tz 8, Abs. 1, Zisf. 2 der Reichsgetreideordnung

für die Ernte 1919 dürfen Unternehmer landwirtschaftlicherBe¬
triebe aus selbstgebautem Brotgetreide und selbstgebauter Gerste
zur Bestellung der zum Betrieb gehörenden Grundstücke auf das
Hektar verwenden:

an Winterrogen . bis zu 155 Kilogramm

(Dinkel,

160
190
185

300
210
160

Sommerrogcn
„ Winterweizen. .
„ Sommerweizen
„ ungegerbtem Spelz

Feesen) . . . .
„ Spelzkernen . .
„ Gerste . . . .
„ Mischfrucht dieselben Sätze nach dem Mischungsverhält¬nis.
2) Die Landeszentralbehörden sind ermächtigt, die Saatgut-

mcngen bei dringendem wirtschaftlichen Bedürfnis für einzelne
Betriebe oder ganze Bezirke bis zu einer von der Reichsgetreide¬
stelle bestimmten Grenze zu erhöhen.

6. Aus die im Reichsgesetzblatt 1919 Seite 566 st. und
Staatsanzeiger Nr. 171 erschienene Bekanntmachung über den
Saatgutverkehr mit Brotgetreide und Gerste wird hiemit aufmerk¬
sam gemacht.

Die folgenden Bestimmungen sind genau zu beachten:
1) Saatgut von Brotgetreide(Roggen, Weizen, Dinkel, Emer,

Einkorn) und Gerste darf vorbehältlich der Bestimmungen in Zisf.
2 nur an die Württ. Saatstelle— Kaufstelle des Verbandes land
wirtschaftlicher Genossenschaften in WürttembergE. V. in Stutt¬
gart, Johannesstraße86 — abgesetzt werden. Ausgenommen
hievon ist der Absatz von Saatgutunmittelbar
vom Erzeuger an den Verbraucher innerhalb
des Kommunalverbandsbezirks;  hiezu ist die Zu¬
stimmung des Kommunalverbands erforderlich.

Wenn Erzeuger und Verbraucher nicht innerhalb desselben
Kommunalverbands ansässig sind, ist die Saatstelle befugt, in Ein¬
zelfällen innerhalb Württembergs den Absatz von Saatgut vom
Erzeuger an den Verbraucher zuzulassen.

2) Selbstgebautes Getreide, das weder Originalsaatgut noch an¬
erkanntes Saatgut ist, kann von Landwirten zu Saatzwecken ver¬
äußert werden, wenn ihnen hiezu eine besondere schriftliche Er¬
laubnis erteilt ist. Soweit es sich hiebei um Lieferung innerhalb
des Kommunalverbandes handelt, ist zur Erteilung der Erlaubnis
der Kommunalverband zuständig, im übrigen die Reichsgetreide¬
stelle.

3) Saatgut kann nur mit einer Saatkarte erworben werden.
Der.Erwerber beantragt die Erteilung der Saatkarte beim Orts¬
vorsteher. Die Saatkarte wird vom Oberamt und in der Regel
nur dann erteilt, wenn der Antragsteller aus seiner Ernte 1919
dieselbe Menge Brotgetreide oder Gerste, wie sie ln der Saat¬
karte beantragt ist, spätestens beim Empfang des auf die Saat¬
karte erworbenen Saatgutes abliefert: vorausgesetzt, daß er selbst
so viele"Früchte geerntet hat, daß er neben den zur Ernährung
chm zustehenden Mengen auch seinen Saatgutbedarf aus dem
eigenen Ernteertrag entnehmen kann.

Das Einfachste und Zweckmäßigste ist, wenn die Landwirte
einer Gemeinde ihr Saatgut gemeinschaftlich bei der Saatstelle
bestellen und beziehen und zwar durch Vermittlung der Gemeinde
selber, oder des Darlehenskassenvereins oder Landw. Bezirks¬
oereins. Es kann dann für alle Landwirte zusammen eine Saat¬
karte(Saatsammelkarte) ausgestellt werden. Jeder meldet seinen
Bedarf beim Ortsvorsteher oder beim Vereinsoorstand an. Die
Liste der Besteller ist vom Ortsvorsteher zu prüfen und an das
Oberamt zur Ausstellung der Saatkarte einzpsenden.

4) Beim unmittelbaren Absatz von Saatgut vom Erzeuger an
den Verbraucher hat der Klufer (Verbraucher) die vollständige
Saatkarte dem Berkäufer(Erzeuger) beim Kaufabschluß auszu¬
händigen. Der Verkäufer muß sich bei der Lieferung des Saat¬
guts auf der Rückseite der Saatkarte(auf allen 3 Abschnitten)
vom Käufer die Lieferung bestätigen, oder(bei Versendung mit der
Eisenbahn) von der Bahnstation die Absendung der Ware an den
Berkäufer bescheinigen lassen. Den Abschnitt der Saatkarte
schickt der Verkäufer entweder selbst an die Württ. Saatstelle,
Stuttgart, Johannesstraße 86, oder er gibt ihn mit den Abschnitten
ö undL an die Geschäftsstelledes Kommunalverbandes.

5) Die Herren Ortsvorsteher werden ersucht, dem Verkehr
mit Saatgut ihre Aufmerksamkeit zu widmen, insbesondere die
bei ihnen eingehenden Anträge auf Ausstellung von Saatkarten
zu prüfen. Bei der Prüfung der Anträge ist namentlich darauf
zu achten, ob der Antragsteller die zur Verwendung des bestellten
Saatguts nötige Anbaufläche besitzt. Alle Saatgutumsätze, die
eine Ergänzung der Wirtschaftskartenerforderlich machen, müssen
zur Kenntnis des Kommunalverbands gebracht werden.

Den 15. August 1919. Bullinger.

Den 1«. Auch 1919. Rilling , Reg.-Afs.

EWffmge»«o»alte«Gröber«
an Ort und Stelle öffentlich veckauft.

Ansprüche von Berechtigten können gleichzeitig noch geltend
gemacht werden.

Stadtpfiege:
Essich.

Neuenbürg.
Die Zuschüsse der Stadtgemeinde zur

reichsges. Familienunterstützung
für den Monat August werden an die noch Bezugsberechtigten
am Donnerstag, den 21. d. Mts ., vormittags ausbezahlt.

Ten 19. Aug. 1919. Stadtpflege.
Essi ch.

steieSchreiner ZllNllWNeueadms

Oberamt Neuenbürg.
Die (Stadt-)Schultheißenämter wollen dir Leiter der

Gemeinde-Sammelstellen und die Vertrauensmänner für die
Milcherfaffung darauf Hinweisen, daß die Anlieferungslisten
(Liste II) und die Aufbringungslisten(Liste III) unter allen
Umständen geführt werden müssen. Letztere(Liste III) ist
zum 10. jeden Monats dem Oberamt zur Einsicht zu über¬
senden. Vergl. die oberamtliche Bekanntmachung
1. März ds. Js . Enztäler Nr. 56.

Formulare für die betreffenden Listen können bei der
Geschäftsstelle des Kommunalverbandsangefordert werden.

Von der Handwerker-Wirtschastsstelle Reutlingen wurden
der Innung 12 Zentner Schweizer-Leim zugesandt zur
Verteilung unter die Mitglieder, das Kilo zu Mk. 5.35.
Hierzu kommen noch Fracht und sonstige Unkosten. Ich bitte
die Mitglieder, umgehend ihren Bedarf bei mir anzumelden
und wenn möglich2—3 Kollegen der Einfachheit halber zu¬
sammenzugehen und einen Zentner zu bestellen.

Der Obermeister:
R. Ferenbach.

Ausruf!
Der Turnverein Neuen¬

bürg beabsichtigt die von der
Kriegsgefangenschaft zu«
riickkehrendeu Mitglieder
mit einer Gabe zu erfreuen;
und ist den Mitgliedern Ge¬
legenheit' geboten

.fretmllige Gabe«"
hierzu bei Kassier Friedrich
Girrbach  abzugeben.

Der Ausschuß.

fu88dall - V8i - vin
X « NIl« I»1KÄrK.

Heute abend um 9 Uhr
Versammlung

im Ochsen.
Der Vorstand.

kugsn krsmmsrtli llsekl., iieuendiim
Neu eingetroffen:

Moderne Salonuhren nnd ReiWiw
von 70 bis 200 Mark. ^

Taschenuhren««bWeckeri« jeder PreislU
Großes Lager Gold- n«d SUbrrmar«,

in reicher Answabl.
Solange Vorrat reicht Eßbestecke.

Optische Artikel » als Brillen, Fiugerkuetfer,
Reißzeuge usw.

Lcstellri
postste«

jeder

Neuenbürg, 18. Aug. 1919.
Danksagung.

Für die uns von allen Seiten erwiesene herz¬
liche Teilnahme beim Hingange meines lieben
Mannes, unseres guten Vaters

Neuenbür g.
'GetunSen

verleiht jederzeit gegen monat¬
liche Rückzahlung reell und
verschwiegen in jeder Höhe.

Näheres durch die
Evztalergeschäftsstelle.

Reinhold Keck»

ein kleiner Zuber im
Wasser. Der rechtmäßige
Eigentümer kann ihn gegen
Ersatz der Einrückungsgebühr
abholen bei Christ. Gaiser,
Wildbaderstr. 161.

Gesucht wird im Enztal
eine

Ottenhausen.
Einen zweijährigen

LchchM-W
hat zu verkaufen

Friedrich Kiefer.
Ottenhausen.

Einen Wurf schöne

hat zu verkaufen.
Kaspar Bührer.

Eine
Grunbach.

Ziege
Schwann.

Habe wegen Umbau eine
Vi gewundene

Treppe
(fast wie neu), preiswert zu
verkaufen

Andr . Schwarz,
Zimmermeister.

Schömberg.
la. Qualitäten

Zigaretten
und

Zigarren
empfiehlt

Alfred Reinicke»
Liebenzellerstraße.

Neuenbürg.
Am Donnerstag, den 21. ds. Mts ., abends 7 Uhr,

werden die im alten Friedhof umherliegenden

kaust jedes Quantum
P . Philipp Schneider,
chem. Fabrik, Pforzheim,
Westl. Karl Friedrichstr. 183.

iS.
hell, 2.80 per Liier.JohrrMereifmg
empfiehlt

E. Staad , Liebeuzell.
Formlork für

FtMuods-ZkMiffk
vorrätig in der Geschäftsstelle

dieses Blattes.

Uilla

Schuhmachermeisters und Mesners,
insbesondere auch für die ehrenden Nachrufe, den
erhebenden Gesang und dem Posaunenchor sagen
innigen Dank

die tiestrauernden Hinterbliebenen:
Katharine Keck
mit ihren Kindern.

mit 6 Zimmern (womöglich
mit etwas Garten).

Offerten unter F. L. 100
baldigst an die Enztäler-Ge¬
schäftsstelle erbeten.

Wildbav.
Pünktliche

waMs«
GestrickteJamu-SMts-We«

gesucht in gutes^ aus (jede
Woche 2—3 Tag). Guter
Lohn und Kost.

Parkstr . 243.

(alle modernen Farben)
in feiner Baumwolle Mk. 65.— pro Stück

reiner Wolle „ 95.—
„ Seide „ 150.— „ „

soldenr , wollene und baumwollene

Calw.
Auf 1. September einMWlhen

mit einem Jungen hat zu
verkaufen.

Jakob Keppler.

gesucht für Haushalt
Wurster.

Wntrrröcke,
Resombeiukleider,' re.

Strümpfe.

SosoiL, MM
Islsson 32.

Leistungsfäh. Heimarbeiter
auf gepreßte goldene Creolen
sowie auf Double-Medaillons
erhalten fortlaufend Arbeit.
Es wird jedoch nur auf
saubere Arbeit reflektiert

Schriftliche und mündliche
ebote anAnge

Albert Wittum.
Pforzheim.

Pforzheim.
Zwei paar guterhaltene

Baubund-Möbel
vereinigen sämtliche Vorzüge
in sich, die der Käufer hente
:: an Möbel stellen muß. ::

Günstige Zahlungsbedingungen.
Besichtigung 10—12 und 2—5 Uhr. "Mg

Verkaufsstelle Pforzheim,
Gewerbeschule, Emma Zägerstraße Nr. 21.

sind preiswert abzugeben.
Näheres

Theaterstr . 18, I Tr.

Sar
nach Bi
nochm
maßnah
Frieden
net wer
neu schr

M,
im Win
neuenL
zu halli
und sofi
ginnen,
der Sta
weisen.

Mr
Kronprn
bürg wi
Prinzess!

Bert
zeit im!
niffen de
sundheite
auch die
Mernu
zugegebe
Gesundh,
wird gefVerli
gesetzes
mächtigt,
Schatzan
Reichsm
im Gese
münzen
anderer.
vorbereit,
tragenw
Vertriebe,
17M, r
37 M.
18M 2t

Zerlir
haben in
schm Eise
stattgefunl
Wdema
kommeni

Die3
wegen eil
zuleiten.
Angaben
bei vielsac
Hilfskraft,
der Sach,
soll mire
sterium e!
haltsrahm
werden, d
notige Hit

Bad Liebenzell.

Zigarren,
Zigaretten

und
Xautabak

für Wirte und Händler
empfiehlt

G. Wohlgemuth.
Telefon 44.

Vodiiltllsied miiM 8oüs?

KvkormpLckLZoAww VrLlIs-
Keiw (VVürttembg.). Direkte

Aergrr wird erspar! Prozente
Vorsteher
MMMiac

EinP

l Die5
'Württeml
>gesandt:
!, ..Dier
'Ihr Bebau
Mgen üb
löscht ausa

ber Verwendung von staubfreier tdavon ist,
Ofenglanzwichse schule eu

Kosak
Beste Qualitätsmarke.

Bei Kropf, Wem Hals
usw. hat sich bestens bewährt
Apotheker Raithel-
huber's Kropfgeist.

Vstle Nachbestellungen!
- »rKVlpll Zahlreiche Dankschreiben!

Flasche3,50̂ ,b. 3Fl .franko!
Allein durch Hofapotheke

Hechingen , Hohenzollern.

Alleiniger Hersteller:
CarlGenthner , Göppingen (Wörth

liefert rasch und billig
C. Meeh'sche Buchdruckerei

hoß dadur
wendigeg
Dies düi-tt,lies dürft
mmensetz
'rade in
genartige
" Gefahi

S

l

Einige vorzügl. erhaltene
Maninos

in schwarz, nußb. und
eichen, Friedeusware,
abzugeben
G.L.Nagel,Heilbro««,

Fernspr. 173.

Gefahi
gesetzti

^minister
" ihrer i
men anbei
msdruckr
sehrer ist"
'rechtigten
schulartike
standpunkt
>ren Teil
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